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Erste	Ergebnisse 

Tagesdynamik	und	Vegeta3onsnutzung 

Hintergrund 

Auf dem Truppenübungsplatz Grafenwöhr (Bayern) wurden seit Projekt-
beginn 33 Rothirsch-Individuen aus zwei unterschiedlichen Teillebens-
räumen des Platzes mit GPS-Halsbandsendern versehen. Mit den 
stündlich erhobenen Daten soll das Raum-Zeit-Verhalten der Tiere in den 
beiden Lebensräumen vergleichend dargestellt und hinsichtlich der 
Tagesdynamik, der Interaktionen zwischen den Tieren und der Vegeta-
tionsnutzung im Jahresverlauf analysiert werden.  

Aus dem zur Zeit vorhandenen Datenpool wird hier die Lebensraumnutz-
ung von fünf Alttieren aus einem der Teillebensräume exemplarisch 
ausgewertet.  

Auf Basis einer Klassifikation des Lebensraumes mittels Fernerkundung 
wurde die jahres- und tageszeitliche Vegetationsnutzung analysiert. Hierzu 
wurden aus einem Luftbild fünf Habitattypen klassifiziert (Grünland 
(gemäht), Brache (ungemäht), Wald, Andere (Straßen, nicht klassi-
fizierbare Flächen)) und mit 95% der insgesamt ca. 45.000 Lokationen von 
fünf Alttieren aus dem Zeitraum 01.04.2015 bis 31.03.2016 verschnitten. 

Für die einzelnen Klassen wurde anteilig die tages- und jahreszeitliche 
Nutzung ermittelt (Abb. 1) und der Jacobs Index (JI, vgl. JACOBS 1974) 
berechnet (Abb. 2). Dieser setzt die genutzten mit den im Streifgebiet 
verfügbaren Habitatklassen ins Verhältnis. 

In der Zeit von Juli bis Dezember ist eine intensive Nutzung gemähter 
Flächen erkennbar. Es zeigen sich sehr deutliche tageszeitliche 
Nutzungsmuster in Abhängigkeit vom Aktivitätszyklus mit einer Nutzung 
von Wald bzw. Deckungsflächen tagsüber und Offenland nachts. 
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Hypothesen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ungefähr die Hälfte der im Jahresstreifgebiet verfügbaren Offen-
landflächen wird einmal jährlich gemäht. Die unter militärischen sowie 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten durchgeführte Pflegemaßnahme 
hat wesentlichen Einfluss auf die saisonale Lebensraumnutzung der 
Rothirsche. Die Mahd führt zu einer höheren Produktivität und einem 
höheren Rohproteingehalt des Futterangebots (vgl. Projektteil Vegetations-
ökologie) und liefert so attraktive Nahrung in der hinsichtlich der jährlichen 
Energiebilanz wichtigen zweiten Jahreshälfte. Zu jeder Jahres-zeit werden 
Brach- und Waldflächen (hier v.a. forstlich nicht relevante  Sukzessions-
flächen) ebenfalls beweidet und so ein großräumiger Beweidungseffekt 
erzielt. Die bevorzugte Nutzung gemähter Grünlandbereiche zeigt, dass 
sich die Rothirschbeweidung durch begleitende Flächenpflege steuern 
lässt. 
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Abbildung 1: jahres- und tageszeitliche Nutzung der Habitatklassen 

Abbildung 2: Jacobs Index der jahres- und tageszeitlichen Nutzung der Habitatklassen 

Bevorzugung 
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